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Ab wann soll man nicht
mehr Auto fahren?
Mindestens ein Dz'/ZZeZder47Leserinnen

nnd Leser, die uns gesc/zn'eüe« /zahezz,
zzez'zz'c/zZeZ /rez'wz'ZZz'g an/s AaZo. Aussc/zZag-
geöend /ür diesen EnZsc/zZzzss waren nic/zZ eZ-

wa Uzzsz'c/zer/zez'Z Zzez'm La/zren oder gesund-
/zez'ZZic/ze ProöZeme, sondern die Sorge um die
UmweZZ. VieZe genz'essen es auc/z, /'eZzZ nz'c/zZ

meZzr seZZzsZ /zerazzzLuZsc/zzerezz zu müssen,
sondern sic/z oon den ö//enZZic/zen VerLe/zrs-
miZZeZn /a/zren zu Zassen. Ein paarßrie/e he-

zogen sic/z aussc/zZiessZz'c/z au/ LönweZZ-

pro&Zeme, sie wurden nz'c/zZ uerö//enZZic/zZ,
weiZ ;'a die Sic/zer/zeiZ Zzeim La/zren zur Dis-
Lasszozz sZand. LZZic/ze /za&en sic/z über diese
77zemens/eZ/ung geärger/, sie wer/en der ZeiZ-

Zupe oor, äZZeren Personen das AuZo/a/zren
uer&ieZen zu woZZen. Nun, dem z'sZ nic/zZ so,
es ging uns Zedz'gZic/z darum, zzon den ßeZro/-
/enen seZösZ zu er/a/zren, wie sie sic/z zum
ärzZZic/zen TesZ /ür AuZo/a/zrer/innen ah 70

und zu der /reiwiZZigen La/zrprü/ung sZe/Zen.

Einige /za&en einen soZc/zen La/zrZesZ OereiZs

a&soZuierZ oder andere Wez'ZerZüZüi/rzgsLurse
öesac/zZ und diese durc/zs ßand aZs guZ und
7züZzZic/z emp/unden. Wieder andere /inden,
soZc/ze PesZs wären /ür die /ungen e/zer ange-
örac/zZ, da diese die meisZen Dn/äZZe aerur-
sac/zen würden. AZZes in aZZem ZässZ sz'c/z sa-

gen, dass ZeiZZupe-Leserz'nnen und -Leser
se/zr öerazzZworZi/zzgsöewassZe AuZo/a/zrer/
innen sind, die öei den ersZen Anzez'c/zen oon
Dnsz'c/zer/zeiZ au/s AuZo oerzzc/zZen würden.
Nur drei Leserinnen herzc/zZezz uon wa/zren
LZorror/a/zrZen, die sie miZ äZZeren AuZo-
/a/zrernerZeäZ/zaüen. Da dieses T/zema so uieZ

/nZeresse /zeruorgeru/en /zaZ, werden wir in
der Zez'ZZupe Nr. 3/94 einen ArZiLeZ uon PD
Dr. Arnos Co/zen uom Psyc/zoZogz'sc/zen /n-
sZz'ZuZ der DnioersiZä'ZZüric/z uerö//enZZic/zen,
der wissensc/za/ZZz'c/ze DnZersuc/zungen über
die LeisZungs/ä/zigLeiZ ä/Zerer AuZo-
moZüZz'sZen durc/z/ü/zrZ.
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Führerausweis eingetauscht
Bei meiner Pensionierung habe ich den Füh-
rerausweis gegen ein Senioren-Generalabon-
nement eingetauscht, um sorgenloser zu rei-
sen. Berufsmässig war ich alle Tage mit dem
Auto unterwegs und habe die Erfahrung ge-
macht, dass Rentner mit ihrer übervorsichti-
gen und langsamen Fahrweise einen ganzen
Verkehrsfluss behindern können, so dass es

immer wieder zu gewagten Überholmanövern
kommt, welche die Ursache von schweren Un-
fällen sind. Darum die Empfehlung an die

Rentner, die sich nicht mehr getrauen, ausser-
orts mit 80 km/h und auf Autobahnen mit
120 km/h (bei normalen Verhältnissen) zufah-
ren, auf die öffentlichen Verkehrsmittel um-
zusteigen, dann können sie in Ruhe die Land-
schaft betrachten oder eine Zeitung lesen oder
ein Jässchen klopfen, ohne sich auf den Ver-
kehr konzentrieren zu müssen. Und es entfällt
die mühsame Suche nach Parkplätzen, über
die eben die Berufstätigen wieder froh sind.

L/err P. Dz'eZ/zeZm

Man soll aufhören, bevor man muss
Gestern, am 28.12.1993, bin ich zum letzten-
mal mein eigenes Auto gefahren. Ich bin jetzt
73 Jahre alt und fahre seit genau 40 Jahren, bis

jetzt beinahe täglich. Meine Verwandten und
Bekannten konnten meinen Entschluss, auf-
zuhören, nicht verstehen. Auch mir fiel er
nicht leicht. Ich fühle mich körperlich und gei-
stig noch sehr beweglich. Das Fahren machte
mir keine Mühe, sondern Freude. Und genau
diese Freude möchte ich mitnehmen als Erin-
nerung in den neuen Lebensabschnitt ohne
Auto. Dabei bin ich sicher, dass ich das Fort-
bewegungsmittel schon noch hie und da ver-
missen werde. Aber dann versuche ich eben,

an die positiven Seiten zu denken: Keine Un-
terhaltsarbeiten mehr, kein Schneewischen,
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Eisabkratzen, keine Chauffeurdienste mehr,
die oft ganz selbstverständlich in Anspruch ge-
nommen wurden, und so weiter... Dafür: neue
Herausforderung beim Studium von Fahrplä-
nen von Bahn und Bus, Herausfinden der be-
sten Anschlüsse, gehen statt fahren, und nicht
zuletzt: ein Auto weniger weniger Lärm, we-
niger Luftverschmutzung und obendrein noch
weniger Kosten. Frau M. Ursprung

Freiheit und Unabhängigkeit?
Ich bin viele Jahre Auto gefahren, zeitweise
war ich den ganzen Tag unterwegs - ohne Un-
fall. Wenn der Text (ZL 6/93) unter dem Bild
von Frau Kaufmann nun sagen soll: Ohne
Auto verliert man Freiheit und Unabhängikeit,
bin ich nicht einverstanden. Ich hörte selbst
auf mit Autofahren, ohne Arzt und Test. Erlebt
habe ich aber noch schöne Jahre ohne Auto.
Wenn ich in die Stadt wollte, fuhr ich mit dem
Postauto. Ich kam mir wie ein «Herr» vor: Im
schönen Auto mit gutem Chauffeur sitzend
und durch das Fenster die Umgebung anse-
hend oder mich mit Bekannten unterhaltend.
Am Ziel aussteigen, ohne Sorge, ob ich einen
Parkplatz finde. Auch musste ich nicht stän-
dig auf die Uhr sehen, ob die Parkzeit abge-
laufen sei. Jetzt geht es nicht mehr mit dem
Postauto. Meine Beine wollen nicht mehr.
Wenn ich aber fort will oder muss, gibt es hier
Leute, die mit dem Auto kommen. Also: Alte
Leute müssen nicht fast verzweifeln, wenn sie

aufhören müssen mit Autofahren.
Herr O. Fu/zrnzann

Wann ist es ratsam aufzuhören?
Sicher nicht erst nach einem Unfall oder nach
einem ärztlichen Verdikt. Der Verzicht aufs
Auto ist ein Willensentscheid. Wer ihn trifft,
solange er (sie) sich noch einer gewissen Fit-
ness erfreut, ist besser dran, weil man den
Wechsel besser verkraftet. Ratgeber kann die

eigene Frau sein, der Arzt oder am besten der
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ausgebildete Fahrlehrer. Es ist erfreulich, dass
sich einige ehemalige Experten für solche Test-
fahrten zur Verfügung stellen. Auch der TCS
bietet seinen Mitgliedern Aufklärungsabende
über Neuerungen im Strassenverkehr und
anschliessend Gratisrunden mit dem Fahr-
lehrer an. Es gilt nur, sie zu besuchen, und -
was schwieriger ist - den allfälligen Rat zum
Aufhören auch anzunehmen. Der Kauf eines
schweren Wagens wäre in diesem Fall nur eine
Alibi-Übung. Es wäre unfair, das Verletzungs-
risiko einfach auf den «schwächeren Gegner»
abzuwälzen. Herr Frz'te Sc/znez'rfer

Gehfähigkeit trainieren
Eine mir nahestehende Person, weit in den

Siebzigern, mit gutem letztem ärztlichen
Zeugnis, mit Erfahrung und Sicherheit am
Steuer, ist jetzt unsicher auf den Beinen. Ich
meine, dass ein Training der Gehfähigkeit un-
erlässlich ist, im Hinblick auf jene Zeit, wo
man endgütlig auf sein Auto verzichtet.

Herr M. Werfer

Auto verschenkt
Mit 58 Jahren habe ich meinen Führerschein
erworben! Mein Fahrlehrer war sehr gut und
gründlich. Ich bekam Freude am Fahren, hat-
te nie Angst vor dem Verkehr, war kein Raser,
aber auch kein Zögerer. Vor einigen Jahren ha-
be ich bei der Pro Senectute den Kurs «Auto-
fahren heute» besucht und eine Testfahrt ab-
solviert. Und dann kam eine Krankheit, die
meine Leistungsfähigkeit einschränkte. Zwar
habe ich noch das ärztliche Zeugnis, das mir
das Fahren erlaubt. Aber ich habe das Auto
verschenkt und mir ein Generalabonnement
gekauft, aus freiem Entschluss den Führer-
schein zurückgegeben. Da ich keine grossen
Anstrengungen mehr verkrafte - und das

Autofähren ist anstrengend -, die Konzentra-
tion abgenommen hat und die Freude ge-
schwunden ist, wollte ich nicht so lange war-
ten, bis etwas passiert. Ich weiss aber, dass
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noch viele ältere Leute mit guter Gesundheit
durchaus in der Lage sind, ein Auto zu lenken.
Darum meine ich, wäre es Willkür, nun ein-
fach von einem bestimmten Alter an das Fah-

ren zu verbieten! Herr W M. m B. (82)

Praktischer Test ist nötiger
Sie haben mir aus dem Herzen gesprochen.
Den Vorschlag, dass sich pensionierte Fahr-
lehrer für Probefahrten zur Verfügung stellen,
finde ich vorzüglich. Ich habe gegen eine ärzt-
liehe Untersuchung nichts einzuwenden, fin-
de aber den praktischen Test viel nötiger. Man
kann sich doch Mödeli aneignen, ohne dass

man es selber bemerkt, und das kann gefähr-
lieh werden. Ich bin Jahrgang 26 und fühle
mich noch sehr fit. Herr K Ko Her

Alten Leuten das Geld aus der Tasche
ziehen
Nachdem ich alles gelesen habe, musste ich
feststellen, dass Wohltäter am Werk sind, die
den alten Leuten das Geld aus der Tasche zie-
hen wollen. Beim diplomierten Fahrlehrer ko-
stet eine Fahrstunde (55 Min.) mit Fahrschul-
auto Fr. 65.-. Würden die pensionierten Auto-
experten Fr. 50- verlangen, wäre dies noch im
Rahmen. Diese Leute sind nicht auf dieses

Geld angewiesen. Dipl. Fahrlehrer sind auf
diese Existenz angewiesen und wären froh,
noch ältere Menschen zu bedienen.

Herr VL Wyss (80)

Ja, natürlich nehme ich
täglich Lecithinpulver

damit man fit bleibt. Proteine und Lecithin sind Auf-
baustoffe für Herzmuskeln, der Nervensubstanz.
Basis für Schutzstoffproduktion. Aktiviert die Le-
bensvorgänge. Stoffwechselanregend, stärkt bei
Müdigkeit, Erschöpfung. Hat regenerierende Wir-
kung für Kranke, Genesende, also für jung und alt.
100-g-Dose Fr. 8.-.

Herztropfen Doskar homöopathisch, wirken
beruhigend bei nervösen Herzbeschwerden und
Einschlafstörungen. 50-ml-Flasche Fr. 12.-.

Apotheken und Drogerien. Info: MEDINCAZUG

Lesen Sie die Statistiken
Eigentlich bin ich sprachlos, dass die Zeitlupe
dieses Thema aufgegriffen hat. Ich frage mich,
wer will denn hier mal wieder verdienen?
Bitte lesen Sie die Statistiken. Sie werden
sehen, dass alte Autofahrer die wenigsten Un-
fälle bauen. Ich bin 75 Jahre alt, habe in mei-

nem Leben bereits mehrmals die Erde umkreist
mit meinem Auto und habe bis jetzt gottlob im-
mer noch die Gewissheit, dass ich besser fah-
re als mancher Junger und bestimmt auch we-
nigstens so reaktionsfähig bin. Wenn ich ein-
mal unsicher werde, dann werde ich schon im
ureigensten Interesse meinen Führerschein
abgeben. Aber lassen Sie bitte den ungerech-
ten Unsinn. Trau G. W/est

Ältere Autofahrer drangsalieren
Es berührt merkwürdig, dass die Zeitlupe, die
doch die Interessen der Alten vertreten sollte,
zur Diskussion stellt, ob und wie die älteren
Autofahrer zusätzlich drangsaliert werden
sollten. Sie müssen sich ja nach heutiger ge-
setzlicher Regelung ohnehin periodisch ärztli-
chen Untersuchungen unterziehen. Nun stellt
die Zeitlupe weitere medizinische Untersu-
chungen, amtliche Fahrprüfungen, Nacht-
fahrverbot, ja sogar gänzliches Fahrverbot zur
Debatte Von ähnlichen Massnahmen gegen
junge Autofahrer, die nachgewiesenermassen
häufiger und vor allem schwerere Unfälle ver-
Ursachen, ist dagegen nirgends die Rede. Für
viele ältere Personen stellt das Autofähren ei-

ne wesentliche Bereicherung ihrer Mobilitäts-
möglichkeiten und damit ihrer Lebensfreude
dar. Mag sein, dass sie manchmal langsamer
reagieren als Jüngere; dieser Nachteil wird aber
durch die in der Regel viel vorsichtigere Fahr-
weise kompensiert. Herr R. H., Lzrzer«

Entmündigt!
Nach über 40jähriger Fahrpraxis oder nach
über 800000 Kilometern unfallfreier Fahrt bin
ich von der Obrigkeit entmündigt worden.
Man traut mir «altem Trottel» wohl nicht mehr

66 Zeitlupe 1/94



LESERMEINUNGEN

zu, selbst zu entscheiden, ob ich noch fahr-
tüchtig bin oder nicht. Ich bin doch nicht
lebensmüde, auch meine Mitfahrer will ich
nicht gefährden, deshalb würde ich beim er-
sten Anzeichen von Unsicherheit der Sache
auf den Grund gehen. Warum verlangt man
nicht bis zum 40. Altersjahr alle zwei Jahre
eine psychiatrische Untersuchung? Sie sind es

doch, die den Hauptanteil an den schweren
Unfällen verursachen. Herr M. /. z'n F.

Ältere bevormunden
Nun machen Sie sich Gedanken, wie man
ältere Autolenker zurückbinden oder aus dem
Verkehr ziehen könnte. Ist es so wichtig, Men-
sehen, die ihr ganzen Leben gearbeitet und
Steuern bezahlt haben, nach ihrem Jahrgang
zu bevormunden Menschen nach ihrem Alter
zu klassieren und in den gleichen Topf zu wer-
fen, wäre völlig daneben geraten. Besuchen Sie
einmal einen Senioren-Tanznachmittag und
fragen Sie nach dem Alter. Vielleicht erfinden
Sie dabei ein Gesetz, in welchem Alter man
das Tanzen verbieten könnte. Herr O. Hegz

Senioren fahren besser
Die Statistik beweist, dass die jungen Auto-
fahrer im Alter von 20 bis 30 Jahren weit mehr
Unfälle verursachen als die älteren Semester.
Eine Untersuchung an Berufsautofahrern er-
gab, dass das Reaktionsvermögen vom 40. AI-
tersjahr an zwar sinkt, dass aber die Fahrkunst
keine Einbusse erleidet, sondern bei den 50-
bis 60jährigen sogar ein Optimum erreicht. Die
Untersuchung kommt zum Schluss, dass die

altersbedingte Minderung der Leistungskraft
bei Autofahrten über lange Etappen durch Er-
fahrung kompensiert werden kann. Senioren
legen auch weniger Jahreskilometer zurück.
«In meiner Jugend machte ich 40000 km im
Jahr, nicht berufsbedingt, einfach so. Heute
kann ich das nicht mehr begreifen», sagte mir
ein Bekannter. Herr F. VF zu W.

Zeitlupe 1/94

Auf das Auto angewiesen
Da ich stark gehbehindert bin, bin ich auf un-
ser Auto sehr angewiesen. Wir haben einen
Automaten, und somit brauche ich zum Fah-

ren mein linkes Bein nicht. Ich finde die me-
dizinische Untersuchung ungenügend, da der
Arzt die Fahrweise nicht beurteilen kann.

Frau F. Spz'fezzageZ

Die gute Schwiegertochter
Es ist bestimmt sehr verschieden, wie lange
man Auto fahren darf. Da ich ein Auto ge-
schäftlich brauchte, musste ich die Fahrprü-
fung machen. Heute bin ich dankbar, dass ich
nicht mehr fahren muss, da ich schon 7414 Jah-
re alt bin. Ich habe eine gute Schwiegertoch-
ter, die mich mit dem Auto mitnimmt, wenn es

sein muss. Eine Fahrprüfung finde ich gut,
wenn man im Alter noch Auto fahren will.

Frau H. Zürc/zer

Gut zu wisseni

Gegen Verstopfung Dulcolax.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Dulcolax® (Bisacodyl) Anwendungseinschränkungen/Risiken

sowie ausführliche Information siehe Packungsprospekt
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Ein neues Auto
Vor einigen Wochen habe ich (75) wieder
einen Wagen eingetauscht, etwa den zehnten
seit 40 Jahren. Heute schränke ich den «Ak-
tionsradius» ein. Lange Ausland- und Ferien-
fahrten sind nicht mehr aktuell. Hierfür ver-
traue ich mich Flugzeug, Bahn und Car an.
Meine drei Kinder mit ihren Familien wohnen
zwar relativ nahe, aber an Orten, die mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln nur umständlich
zu erreichen sind. Für unsere Besuche dort ist
das Auto praktischer. Auch für den wöchent-
liehen Einkauf im Supermarkt, Fahrten ins
Thermalbad Zurzach und an nicht zu weit ent-
fernte Ferienorte möchte ich auf den Wagen
nicht verzichten, zumal meine Frau leicht geh-
behindert ist. Herr K Römpp

/c/i wünsche e/nen Jcosten/osen Hörtest.
I

Sitte senden Sie m/r nähere P/"C5-l/nter/agen.
I

I

Warne: Vorname; I

Strasse;

PLZ/Ort;

Auto selbst vorführen
Wer körperlich und geistig gesund und reak-

tionsfähig ist, sollte - unabhängig vom Alter -
ein Auto lenken dürfen. Ich fände es vernünf-
tig, wenn die betagten Automobilisten ihren
Wagen selber vorführen müssten. (Keine Vor-
fiihrung durch den Garagisten!) Pensionierte
Fahrer können ja in der Regel auch gut über
ihre Zeit verfügen. Diese Wagenvorführung
sollte aber mit einer kurzen obligatorischen
Testfahrt kombiniert sein. Ein Fahrlehrer soll-
te bei dieser Gelegenheit mit den Seniorinnen
und Senioren sprechen, d.h. seine Beobach-

tungen bekanntgeben und beratend Beistand
leisten. Herr K KZen/s

Eigenverantwortung
Nach den Sturm- und Drangjahren wird das

Autofahren in der ruhigeren Lebensphase
nicht mehr vom Prestigedenken beherrscht.
Vielmehr wird es der körperlichen Verfassung
angepasst, aus eigenem Entschluss gegebe-
nenfalls reduziert oder aufgegeben. Was von
selber geschieht, braucht der Staat nicht zu re-
glementieren, schon gar nicht mit untaugli-
chen Mitteln wie dem ärztlichen Attest, das zur
Bevormundung der älteren Autofahrer führt.
In den nächsten Jahren werden gegen eine Mil-
lion Autofahrer ins «gefährliche» Alter kom-

men, so dass jährlich ein paar hunderttausend
Atteste zu erstellen sein werden. Damit erhöht
sich die Beschäftigung der Ärzte, nicht aber die
Sicherheit im Strassenverkehr. Die Behand-
lung der älteren Autofahrer ist symptomatisch
für die niedrige Einstufung des Alters in der

heutigen Gesellschaft. Dr. Erazrt Wä'c&erZz'w
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Kurse beim TCS
Seit wenigen Jahren bietet der TCS Kurse für
Senioren an: «Fahre ich noch richtig?» Sie

umfassen einen Theorieabend und eine Test-
fahrt im eigenen Wagen zusammen mit einem

Experten. Weil ich wissen wollte, ob ich es

noch verantworten kann, zu fahren, habe ich
mich vor zwei Jahren für einen solchen Kurs

Zeitlupe 1/94

W/r w/ssen a//es darüber:

Der entscheidende
Durc/ibruch;
D/e ferngesteuerten
Hörgeräte, d/g/ta/ auf
//ir Leben
program
m/erf.'

Madeleine Blum-Rihs
seit 1947 Fachgeschäft für Hörberatung

Talacker 35, 8001 Zürich
Telefon 01/211 33 35
Haus Bernina-Nähmaschinen, 2. Stock
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angemeldet. Der Experte - um zwei Genera-
tionen jünger als ich - meinte: «Ohne weite-
res.» Er gab mir zwei Tips mit, was ich ver-
bessern könnte. Frau A. Weber (79)

Für die Nächstenliebe
Schon lange hege ich (78) den Wunsch, eine
Fahrprüfung abzulegen, wie sie in der Zeitlu-
pe erwähnt wird. Doch laut Ihrem Kästchen
gibt es in der Nähe meines Wohnortes keinen
Experten. Die hiesigen Fahrlehrer sind nicht
begeistert davon, nur eine Fahrstunde zu ge-
ben. Ich beobachte, wie der Besitz des Füh-
rerscheins oft stillschweigend für die Näch-
stenliebe eingesetzt wird. Die jungen Leute
sind tagsüber auswärts an ihren Arbeitsplät-
zen. Es ist somit ein Plus für die Dorfgemein-
schaft, wenn Rentner für Transporte einsprin-
gen können. Diese Engagements können als

Steckenpferd bewerkstelligt werden. Als Be-
lohnung wird man eines grossen Freundes-
kreises teilhaftig und ist nie vereinsamt.

Frau M. Audreertz

Die Kinder
Als meine Kinder die Fahrprüfung machten,
sagten sie zu mir: «Mueti, wenn Du heute die

Prüfung machen müsstest, Du kämest nicht
mehr durch!» Das gab mir zu denken, ich mel-
dete mich beim TCS für eine freiwillige Fahr-
prüfung. Die theoretischen Fragen gingen feh-
lerfrei durch, so fasste ich Mut zur Fahrt mit
dem Experten. Am Schluss fuhren wir auf der
damals neuen N3, wo er mir einige gute Rat-
Schläge gab, sonst ging die Fahrt ruhig von-
statten. Dann füllte er mir das Zeugnis für die
bestandene Prüfung aus. Bei den Bemerkun-
gen schrieb er: «Fahren Sie weiter so Vorbild-
lieh. » Nach Dank meinerseits und Gratulation
seinerseits, fuhr ich glücklich heim. Meine
Kinder staunten. Vor einem Jahr, ich bin nun
76 Jahre alt, besuchte ich nochmals einen
Kurs: «Fahre ich noch richtig?» Ich empfehle
diese Kurse allen Senioren, aber obligatorisch
müssen sie nicht sein. Frau F. Sc/zuer

Heutige Regelung gelten lassen
Persönlich finde ich: Die heutige Regelung
weiterhin gelten lassen. Als im 77. Altersjahr
Stehender fahre ich nicht mehr oft Auto. Doch
habe ich nie Probleme. Als reifer und gläubi-
ger Mensch ist man sich der Verantwortung
sehr bewusst und fährt mit Konzentration auf
das Verkehrsgeschehen. Viel häufiger als mit
dem Auto bin ich mit dem Fahrrad auch im
Stadtverkehr unterwegs und deshalb mit dem
Verkehr vertraut. Fferr A. Dubac/z

Alle gleich
Nach dem Grundsatz «Alle Menschen sind vor
dem Gesetze gleich» vertrete ich die Ansicht,
dass das entsprechende Gesetz für alle Auto-
fahrer/innen gleichermassen Gültigkeit hat
und nicht noch mit Sonderbestimmungen ein-
geengt werden darf. Frau C. DezzzZer
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Ein Frischluft-Vergnügen

In der langen Zeit, wo ich ein Auto besass, ha-
be ich 9 verschiedene Fahrzeugtypen gehabt;
das erste war ein Cabriolet, und jetzt als wahr-
scheinlich letztes Auto habe ich mir mit 76 Jah-
ren nochmals einen Open-air-Wagen erstan-
den. Ein Abenteuer unter freiem Himmel, das

Frischluft-Vergnügen, einen solchen Wagen zu
chauffieren bei schönem Wetter ist unbe-
schreiblich! Mit Freunden werde ich einen

pensionierten Autoexperten ausfindig ma-
chen, um mit ihm eine Testfahrt zu vereinba-
ren. Als oft einsamer Wanderer bedeutet für
mich das Auto im Alter: Freiheit, Unabhän-
gigkeit und Selbstsicherheit. Herr W B. zrz £.

Den Test nicht verschieben
Angekickt durch einen Appell in der «Zeit-
lupe», habe ich mich entschlossen, über den

eigenen Schatten zu springen und mich dem

freiwilligen Test zu stellen, kurz nach meinem
75. Geburtstag. Unter dem gestrengen, aberru-
higen Auge von Herrn Herzog fuhren wir dem
rechten Thunersee-Ufer entlang, voll von Kur-
ven jeden Kalibers und ständigem Wechsel der

Tempolimiten. Kurz vor Interlaken zweigten
wir ab auf die Autobahn, um auch diese Stras-
sensorte zu absolvieren. In Thun-Süd Rieh-

tung Stadt passierten wir mehrere Kreisel. Der
Tester streute ab und zu - ohne Ablenkungs-
gefahr - kurze Fragen oder Hinweise ein und
gab gute Tips, besonders hinsichtlich dem
Verhalten zu den Velofahrern. Wenige Tage

später war ich im Besitz des Attestes. Und die
Moral von der Geschieht': «Verschieb' es

nicht!» Herr H. Zwu/zZen

70

Das Auto ist praktisch
Vor kurzer Zeit wurde ich 65 Jahre alt. Seit
20 Jahren habe ich den Führerschein. In einer
Ortschaft zu Hause ohne öffentlichen Verkehr,
schaffte ich in jungen Jahren alles mit dem
Velo. Jetzt aber geniesse ich die Fahrten bei
schlechtem Wetter, wenn viel einzukaufen ist,
aber auch, wenn Theater oder Konzert ange-
sagt ist. Fahrten mit dem Velo finden auch
heute noch statt - und hoffentlich noch lange.
Man benötigt keinen Parkplatz. Es macht
Spass, sich körperlich zu betätigen. Ein Trai-
ning, das dem ganzen Körper gut tut. Aber auf
das Auto möchte ich nicht verzichten, auch
das macht Spass, immer wieder.

Frau K Mänd/z

Ich fahre selbst nicht
Da ich selber nicht Auto fahre, kann ich nur
aus der Sicht einer gelegentlichen Mitfahrerin
Stellung nehmen zu diesem recht heiklen
Thema. Ich möchte vorausschicken, dass

Autofahren eine Sache des Charakters und des

Fingerspitzengefühls ist, unabhängig vom
Alter. Nicht nur ältere Menschen, sondern
auch jüngere können den Verkehr gefährden
mit einer rücksichtslosen Fahrweise. Ich muss
aber gestehen, dass ich lieber bei jüngeren
Fahrern einsteige und meist Vertrauen in ihre
Fahrweise habe. Hingegen gibt es in meinem
Bekanntenkreis einige ältere Fahrer, bei denen
ich lieber nicht ins Auto steige.

Frau F>. Z. m F

Mit 80 Schluss
Ab 70 Jahren sollte ein neutraler Arzt - nicht
der Hausarzt - alle zwei Jahre ein Attest abge-
ben über den Gesundheitszustand und alle
vier Jahre eine Testfahrt mit einem Experten.
Mit 80 Jahren wäre dann für alle Schluss. Die
Freiheit ist auch ohne Auto, dafür mit einem
Generalabonnement gegeben, dazu erst noch
ohne Stress und billiger. Herr W Weder (73J

Auswertung: Murzurmu GZuuser
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